
DER SEELSORGER HAT DAS WORT
Unser NSTUIL betrachtet als C1HE der WIC.  uıgsten SCe1iNer uIigaben

dem Seelsorger selbst das Wort erteijlen Wünsche ZUT liturgi-
schen Praxı1ıs aufzufangen 15881 ZUFLF Diskussion tellen

Wır en el Von NeTr atsacne aus die uNnseres Erachtens jel
gewurdigt WwI1ird Man mMuß sich einmal die ra vorlegen

WIEC enn die Kntwicklung der lıturgischen Erneuerung VOL sich 40
gen 1st Von einzelnen Zentiren un! orkämpfifern strahlten die TUNd-
edanken der ewegung aus Die Forderungen, die S11 für das AT
staändnis der lturgıe f{Ür die Reaktivierung des Volkes er konnten
gar nicht egriffen, ] nıcht einmal este. werden WenNnn nıicht zugle1C.

eistigen Raum der Kirche C117 UIDTIrUuC theologischen un:
weltanschaulichen Denkens Sich vollzogen hätte welcher einzelnen
Gebieten C111 wesentliche Hinwendung ZUT Offenbarung M1 sich brachte
Es äßt sich 1U nıcht Jeugnen, daß dieser eıstıge andel 1LUFr schritt-
MVE1SE VOLr sich ging un Diıs ur Stunde NUrLr Prozentsatz
der Gläubigen erfaßt hat Dennoch 1st. aber die Entwicklung schon Se1T
>>  Cr eit E1 Stadium eingetreten dem die kirc  ıchen Amts-
tellen notwendigerweise Verfügungen erlassen INusSsen die eigentlich
enin Erfaßtsein E u VAHE Voraussetzung en würden
Praktisch gesprochen Es WIrd nıcht selten der Fall eintretien daß Htur-
gische Feierformen MI1T (;emeinde vollzogen werden IMUSSEeN die
ZU. überwiegenden Teil innerlich och keinen Zugang diesen Wor-
Tnen hat weil S1e anderen religiösen un! geistıgen Welt lebt
Der Au{fftrag 151 aber da un muß vollzogen werden, das verlangt
das bonum nıcht Il die oboedentia Es mußte möglich SCH.  $
das Urteil die Erfahrungen un die Anregungen sowoh|l der Seelsorger
als auch geistig aufgeschlossener Laien, dıe sich olcher Lage befin-
den, mehr als biısher Wort zoMMenN und für d1ie normatıven Kege-
lJungen wirksam werden ZU lassen Wir bıtten dieser Stelle, alle
hochwürdigen Mitbrüder möchten VO der Gelegenhei A offenen
Wort, das ihnen der „Heilige Dıienst“ bletet, freimütig eDprau«c machen.
Ks INUuSSEeN nıcht ange, wohlstilisierte Au{fsätze SCINM, dazu haben die
wenigsten Zeit. Eın Paar offene, A4US der Liebe des wahren Seelsorgers
gesprochene Worte genüugen

1ne el on solchen Fragen liegen bereits VOT.
Für heute möchten WI1Tr mit e1NEN.) eispie. beginnen, das zunäachst

Aur ein praktisches liegen uge hat

;Wer| hat recht?“
Pfarrer Aaus stellt 1in Frage; die auch Von anderen hochw.
Herrn wiederholt wurde: arum weichen Schott, die Klosterneuburger
exte, das „Kleine eßbuc i< und andere beim Vatier Nn  $ dem
allgemeinsten und wIicC  igsten/Gebet, VO Wortlaut des Katechismus
ab?

Meßbücher Katechismus (Nr 129)
BA unNns komme Dein Reich‘‘ „Zukomme unl Deıin Reich“‘
„Verg1ib unNns un; Schuld“‘ Ca  Nar un:  S Schulden“‘‘
Muß das nich: erwirrung StiiIteN fragt 10a5n Und Pfarrer P meint
„Recht hat ohne Zweifel der Katechismus, weil er das offizielle Liehr-
ucC der Kirche 1StT,
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EKıne Antwort
Man muß zunächst die Grüunde überlegen, WaTrumn die Meßbücher

schreiben un! der Katechismus anders. Z weıtfellos entspricht die ber-
setzung der Meßbücher ach dem heutigen offiziellen SpPrac  ebrauch
adäquat dem lateinıschen ext „Schulden  C6 edeutife eLwas anderes als
SCHU. un:! „zukommen 1S% eLwas anderes als AB uns) kommen‘“
ach 1el Kampf un Mühe hat »} es weiıt gebrae: den ext
des Ordinarıum Missae allen maßgebenden Volksme  uüchern al

gleich hbelassen trotzdem manche Anderungs-
wünsche berechtigt Soll } 18858 für einzeinen un diese
Einheit durchbrechen? Wenn Osterreichischer Katechismus die be1
1D58% üblıche Fassung bringt hat auch das uten Gründe Bei

ehrwürdigen Gebet muß 1N3a: sich sechr überlegen, C111
olk verwurzelte Fassung andern och W as tun? Wir IHNeE1INEN
sollte der Einheitstext des Ordinarıum bis universellen Vereinbarun-
S bsolut intakt bleiben Das Vater aber kann auch bei (Gemein-
schaftsmessen gebetet werden 711e esS die Gemeimnde

beten gewohnt ist och das 1ST NUr e1Ne Zwischenlösung Wir fragen
alSCO och einmal Wer hat Recht? esser 1St tun?

DIE IIMME DE S
EGNADET ELTERNSCHAF

Durch die kKrzıehung un! Bildung ihrer Kınder, durch das Vorbild
ihres christlichen Lebens, durch ihr Jehrendes, ermahnendes, züchtigen-
des vergebendes Wort nehmen Vater un Mutter der Autorität und
AInı Lehramt Jesu Christ1i un! SCe1INECT Kirche teil Die Eltern en AF
trag un: Gnade durch Wort und en Christus ihren Kindern
gestalten. Der heilige Paulus Hat Leid uUund Seligkeit christlicher Eltern-
schaft M1 en Worten gezeichnet: 95  eıne indleın, für dıe 1Ie aber-
mals (GGeburtswehen eide, Dis ırıSTus euch gestaltet iet‘“(Gal 4, 19.)

NG
Niemand weiß, (GOt£, der Herr aller Zeıten, über uns beschlos-

sen hat Das aber ist EWl daß Er unsgesandthat 1ıN di@esa Z aı1t
Unser Bischot hat bestätigt, als un:  CN La.jen sagte AIeCh gebe euch
Auftrag unSendung!“ Wır sind Laıjen, Menschen, dıie ihr Christsein
{ S der zugewandten Berut verwirklichen MUSSCNH,; Menschen mi1t
verschiedener Bildung und rfahrung; solche, die vielleicht zeitlebens
1n der Gnade Gottes‘ wandeln duriften, un:! andere, die S11 - den
Bitternissen und Qualen des Irrtums, der ünde, T enich  1SS
Manche biısher nicht heiß und nicht kalt nun Sind S1E A Mit-
arbeit aufgerufen 1Nna  r S51C INUS sich erst die Krafit des vollen Christ-
E1NSs erbeten nd erkämpfen. Wer annn S  9 welcher VO Ns LaUg-
lichsten wird? ICW as hinter jegt, entscheidet, sondern GIH*
1g die1e ZU ott nNnd die Hingabe, mi1t der jede Stunde durch
ennd au der na durchwirken Ing Sa alzDur.


